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Wesentlichstes geht, illig geben, digens, der yglaubensfordernden erkund!l:
Wenn WIT Sschon bei deryse innerweltlicher guNg«, SL, dass ich sicher eiıne Bekehrungs-
anomene olches nNnicht zulassen ottwird S1- StUrme erwecken werde, ondern dass ich mMi1t
cher e1ine Tric auch eine R-Tricks, Drau- meinem Theologie- Ireiben Wenn erhaup
chen, erfahrbar werden 11UT einen ganz einen Beitrag leiste dem

NSsOoiern mir die E  cheidung mehr osroßen ultrag, Seinen amen auch und BC
Resonanz oder mehr Substanz? doch rade kritisches Fragen und immer
NIC schwer. Ich MUSS eben ZUT Kenntnis wlieder begriffliches Fassen In der elt
ne.  en, dass meıline unktion NIC die des Pre hell machen

OZe Niewladomskı
Universitä eın privilegierter, Theologie generierender Ort?

Die NOormalUve e1te der Problematik Keine Beliebigkeitfast jede propädeutischen Handbuch nachge-
esen werden. Weil der erlösenden Wahrheit VeTl- Jahrelang Tokussierte sich uUuNseTe Auimerk-
pflichtet, eistet die eologie einen unverzicht- samkeit auf e1ne Art und e1se auf das
baren Beitrag ZU  = interdisziplinären Gespräch kirchliche andbeın. die kirchli
VON akademischen Disziplinen und bleibt des che Lehrerlaubnis wurden VON uNns den {Iheo:

e1n Anwalt des Humanum oge eindeutig als 1TWEeIS die Jatsache gC
Sie ist auf oppelte else In eine (‚emein- deutet, dass die akademische eologie 1IM

eingebunden; das » WIr«, dem sich die gedes ehramtes erstickt. [Die VON

ITheologInnen ausgesetzt wissen, INUSS demnach der Kirche und die erung der eologie
ZWe1TaC Heschrieben werden Das Standbein die Religio  issenschaft schien ele Kol
der «Kirchlic  Eeit« garantiert die Verbindung JjegInnen die este aran TÜr die ukunft 1Nres

Faches sein ()hne Wenn und Aber So sichZUT COMMUNIO idelium, jenes der 1ssen
chaftlichkeit« die ZUT sclentific COMMUNITY. die eologie UT noch mi1t der SCIENUNC COTM-

Die eallven Spannungen zwischen beiden mMuni1ty vermählen und inrem Wissen
SC  0S uıunterwerien (CommMmunio delium(;emeinschaften S1INd e1ne 1Nrer Inspirations-

uellen So mit der gebildeten iberalen Öffentlichkeit
Als GrenzgängerInnen, als enschen des verschmelzen

auDens und der 1Uschen eillexion Die krfahrung! MI1t der gegenwärtigen
akademische IheologInnen Jahrhunderte ang hochschulpolitischen Reform In Richtung e1ner
tolper- und Ecksteine beider (Gemeinschaften vollen Autonomie der Universitä In Österreich
Sie WUusstien sich dem jeweiligen » Wir« gC- haben mich aber erblüfft und e1Nes esseren be
SetZtT, aber kntscheidendes eren Kon lehrt. Bei den olitisch relevanten Diskussionen
stitulerung bel |)ie gegenwärtige TaxXIls zeigt Je‘ WarTr ämlich uns allen, die WIT als IheologInnen
doch deutlich Die Kluft Zzwischen dem Selbst: den Universitäten arbeiten, der reitende
ansSpruc und der faktischen Bedeutung der Rückgriff auf das Konkordat MIt dem Apostoli
unıyversitaren eologie kann kaum orößer sSein schen bedeutungsvoll geworden.
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Die rTkenntnis, die ich VOT allem In der Mit: ge/in SEIN« und WEeIlIS auf e1ne uance hin,
arbeit beim akademischen Senat die alles andere als unproblematisch 1ST. |Jer Be
habe, 1st se  Sı bitter. Das Wissenschaftsethos KQ- liebigkeit MUSS entgegengesteuert werden! Und

pituliert VOT der aCcC des Marktes! [ )Iie asls- wodurch? Die »COMMUNIO elum« der IiDera:
len Öffentlichkeit raucht die tändige Konfron:demokratisch orientierte RKeformarbeit derz

etien 1Deralen Öffentlichkeit und die Rhetorik on mit der YCOMMUNIO Ndelium« e1ner Cla
der Autonomie können diea des Starken bensgemeinschaft, die einen normativen

SOgar eichter verscnhlielern als die klassische Bin: spruch erhebt und diesen auch Fratlona

dung die Institutionen (inklusive der erantworten VersucC
chen Institution). Wo 1Sst aber dann die1
N1O delium der akademischen eologie
den und welche hat Ss1e NOC Z/weil Standbeine

Mit nımm Ss1e nre zunen-
mende Bedeutungslosigkeit In der scjentific D Auf diesem Hintergrund 1St für die

ComMunI1 S  Z Der hat zuerst e{twas mMische eologie e1ine Rückbesinnung auf hre
mit der Religiosität In dieser Zzene {un. |)ie beiden Standbeine notwendig. hre kirchliche

indung erschO sich Ja nicht In der Konkor:

» Bastelmentalität atsirage; sS1e WEeIS zuerst auf das TÜr die Iheo
ogie notwendige » VWVIir« NIn SO paradox s auchIn Sachen eligion «
ge Mag (‚erade eine deMNinierte

Bastelmentalität In Sachen Religion MacC auch Institution kann 1M Kontext der alles eIT:
VOT den Universitäten NIC Halt. Auch dort 1St schenden Marktlogik Z Eentgrenzung VON

die Meinung »  as Gott, Religion und das Gruppen und (‚emeinsc  en eitragen; die Bin-

Heilige Sind, das entscheide allein ich und dung kann deshalb auch als (1 Sinn der
niemand!« äangs ZU runddogma SC und Forderung] beliebigen INd1VI-

worden. uellen Ansprüchen esehen werden 1ese na:
[)as Bekenntnis e1ner rein subjektivisti: ben sich gegenüber e1ner osroßen und langen

schen Religiosität MaC aber die U Tadılon bewähren. ewährung hat aber eT-

radezu Hsolet. Wenn kann, Was eT Was mit der Wahrheitsfrage tun! Die Wahrheit
WIUÄ, WOZU S die intersubjektiv überprüibare dar{i gerade eute N1IC den Fundamentalisten

Steuergeld Ostende Theologie? Wozu überlassen werden, ondern [11USS kommunika-
sich begriffliche Strenge emunen Auf dem ÜV (gerade der Universität) Neu ZUT 1SKUSSI]-
mMmedi. strukturierten arkt der weltanschauli: estellt werden
chen gebote Sind Ja inzwischen Hellseher, Solche Überlegungen Sind ZU  3 Jeil das FT

Wahrsager, Möchtegern-Mystiker, Eksoteriker, gebnis der OMMU  atıyen TOozesse, die In den
kirchliche VWVürdenträger, akademisch gebildete etzten Jahren der Theologischen
und akademisch ausbD1ı Theologen dUus- Innsbruck stattgefunden haben, ZU  3 Teil tellen

S1e eren OUvalon dar. In mehNnreren Klausu:auschDbar geworden.
SO paradox ES5 auch klingen Mag, gerade 1IM ren hat sich die akultät gemeinsam e1N klares

universitären Kontext spitzt sich das Schwer: Profnil und eine Neue truktur egeben. 1ese TÖT:-

punktthema des Heftes »Jede/rT kann Iheolo dert den interdisziplinären Austausch und Vel-

34 2003) FOorum Theologe/in-Sein In Alltag und Seelsorge



7

Dannt den kEinzelwissenschafter, der »klassisch tauschprozess eingebunden SINd und IM Verlauf
der letzten Jahre mühsamen und konfliktreiisoliert« seine Forschungen betreibt, den Rand

des (‚eschehens Das Profil Zzie chen Diskussionen hereits vIier gemeinsame PoO:
auf eine klare katholis en also Kir: sitionspapiere brisanten gesellschaftspoliti-
chenbindung) mit der orößten 1alog; schen Fragen erarbeitet haben Die OoOnkretien
bereitschaft kErfahrungen der der akultät gemachten In:

[ Die ersten strukturellen CNrıtte der Ver terdisziplinarität en dazu, dass die Gruppe
wirklichung stellt die ntwicklung ud!ı sich NUun (erfolgreich) e1ne unıversitatsweite

enpläne @d Del enen interdisziplinäre eran- Ausweitung des Togramms bemüht.
staltungen, e1Ne VON der gesamten akultät C:
ragene Studieneingangsphase und andere
Fakultätsmodule 1M Vordergrund stehen 1INZU Gott der Gotze?

YErnstnehmen jedes Subjektes «X Was habe ich aber selber aus diesen Erifah:
FuNgenNn der letzten Jahre IM 1NDIIC auf die gC

omMm das eplante Bakkalaureatsstudium, das tellte age gelernt? Begreift das Iheolo
bewusst Studierende anderer Fakultäten ZU  - gie-Ireiben als eorIienNn- und
Kurzstudium der eologie anımleren will Bücherpro  tion, wird die gegenwärti-
IC vergeSsSch 1ST die Konzeption und die DeN achzwänge und auch die Maßnahmen, die

e1nes postgraduilerten Lehrgangs den Fakultäten aufgezwungen wurden, als Be
» Kommunikativ. Theologie«, bei dem das TNs WEeIS werten, dass die Universität aufgehört
nehmen jektes (mit seinen Angsten und hat, e1n Ort des Theologie-Ireibens
offnungen ZU  = methodischen Grundsatz B sein. Sie hleibt esS aber weiterhin, Wenn

MacC wurde und Del dem en und Lernen 1nr paradigmatisch jene Konfrontationen
sich wechselseitig erganzen führt, die [Ür uNnseTe gesamte Gesellscha VON

Schlussendlich 1St auch die gezielte ProfNilie: entscheidender Bedeutung SINd. SO altertümlich
rung des Forschungsschwerpunktes »Religion- die Formulierung auch ge Mag ESs 1ST 1:

ewalt-Kommunikation-Weltordung« nNEeN: INnerTr noch die Konfirontation mi1t den Fragen: .Ott
NeN, dem arbeiterInnen der vier (von {ünl) Oder (‚Öötze? anrheıi Ooder Beliebigkeit? GE

'e1 oder mit (Gewalt?Institute(n) der IM intensiven Aus

Nora OSC
ın der eıs euch drangtGE  D  bannt den Einzelwissenschaftler, der »klassisch  tauschprozess eingebunden sind und im Verlauf  der letzten Jahre in mühsamen und konfliktrei-  isoliert« seine Forschungen betreibt, an den Rand  des akademischen Geschehens. Das Profil zielt  chen Diskussionen bereits vier gemeinsame Po-  auf eine klare katholische Identität (also Kir-  sitionspapiere zu brisanten gesellschaftspoliti-  chenbindung) mit der denkbar größten Dialog-  schen Fragen erarbeitet haben. Die konkreten  bereitschaft hin.  Erfahrungen der an der Fakultät gemachten In-  Die ersten strukturellen Schritte der Ver-  terdisziplinarität führten dazu, dass die Gruppe  wirklichung stellt die Entwicklung neuer Studi-  sich nun (erfolgreich) um eine universitätsweite  enpläne dar, bei denen interdisziplinäre Veran-  Ausweitung des Programms bemüht.  staltungen, eine von der gesamten Fakultät ge-  tragene Studieneingangsphase und andere  Fakultätsmodule im Vordergrund stehen. Hinzu  Gott oder Götze?  })Emstnehrfien jedes Subjektes  ® Was habe ich aber selber aus diesen Erfah-  rungen der letzten Jahre im Hinblick auf die ge-  kommt das geplante Bakkalaureatsstudium, das  stellte Frage gelernt? Begreift man das Theolo-  bewusst Studierende anderer Fakultäten zum  gie-Treiben als problemlose Theorien- und  Kurzstudium der Theologie animieren will.  Bücherproduktion, so wird man die gegenwärti-  Nicht zu vergessen ist die Konzeption und die  gen Sachzwänge und auch die Maßnahmen, die  Durchführung eines postgraduierten Lehrgangs  den Fakultäten aufgezwungen wurden, als Be-  »Kommunikative Theologie«, bei dem das Ernst-  weis dafür werten, dass die Universität aufgehört  nehmen jedes Subjektes (mit seinen Ängsten und  hat, ein privilegierter Ort des Theologie-Treibens  Hoffnungen) zum methodischen Grundsatz ge-  zu sein. Sie bleibt es aber weiterhin, wenn man  macht wurde und bei dem Lehren und Lernen  an ihr paradigmatisch jene Konfrontationen  sich wechselseitig ergänzen.  führt, die für unsere gesamte Gesellschaft von  Schlussendlich ist auch die gezielte Profilie-  entscheidender Bedeutung sind. So altertümlich  rung des Forschungsschwerpunktes »Religion-  die Formulierung auch klingen mag: Es ist im-  Gewalt-Kommunikation-Weltordung« zu nen-  mer noch die Konfrontation mit den Fragen: Gott  nen, an dem MitarbeiterInnen der vier (von fünf)  oder Götze? Wahrheit oder Beliebigkeit? Ge-  waltfrei oder mit Gewalt?  Institute(n) der Fakultät im intensiven Aus-  Nora Bösch  Wohin der Geist euch drängt ...  @® Seit 1996 bietet die Diözese Feldkirch lan-  und wöchentlich einen Begleitabend in der  desweit Exerzitien im Alltag an. Sie sind auf vier  Gruppe besuchen. Die Begleiter und Begleite-  Wochen ausgelegt, und es ist vorgesehen, dass  rinnen der Gruppen nehmen selbst an den Vor-  sich die Teilnehmer und Teilnehmerinnen täg-  bereitungsexerzitien im November teil. Nach  lich eine halbe Stunde Zeit für Betrachtung und  dieser Erfahrung begleiten sie in der Fastenzeit  Gebet nehmen, einen Tagesrückblick machen  die Gruppen in den Pfarreien.  94  Forum / 7heologe/in-Sein in Alltag und Seelsorge  DIAKONIA 34 (2003)Seit 996 Hletet die Diözese und einen Begleitaben: INn der

desweit kxyerzitien 1M ag Sie Sind auf Vvier Gruppe esuchen |)ie egleiter und Begleite-
Wochen gele und ps 1St vorgesehen, dass rinnen der Gruppen nehmen se den Vor:
sich die Teilnehmer und JlTeilnehmerinnen Lag bereitungsexerzitien 1mM OvemDer teil Nach
ich einez Stunde Zeit TÜr Betrachtung und dieser kErfahrung egleiten S1Ee In der Fastenzeit

nehmen, einen Tagesrückblick machen die Gruppen In den Pfarreien
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